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Um'das Regierungsprogramm
Noch keine Bereinigung

der Schwierigkeiten
TN . Berlin , 21. Juni . Der Abg. Müller - Franke»

hat Mittwoch mittag den sür eine große Koalition in Betracht
kommenden Parteien des Reichstages das von ihm ans
Grund der bisherigen Besprechungen ausgcarveitcte Re¬
gt e r u n g s p r o g r a m m übermittelt . Die Fraktionen der
Deutschen Bvlkspartei und des Zentrums haben das Pro¬
gramm sofort in Betracht genommen.

Das Negierungsprogramm , das vorläufig der Öffentlich¬
keit noch nicht übergeben wird, enthält 17 verschiedene
Punkte, darunter einige, die bisher in den interfraktionellen
Besprechungen noch nicht behandelt worden sind. Es stellt
im wesentlichen eine Zusammenfassung des Ergebnisses der
bisher gepflogenen Erörterungen dar. Einig« strittige
Punkte sind noch darin enthalten, unter anderem die Frage
des Panzerkreuzers A.

Die interfraktionellen Besprechungen am Mittwoch nach¬
mittag im Reichstag haben noch keinen Abschluß der Ver¬
handlungen über die formulierten Programmvorschläge ge¬
bracht. Erhebliche Differenzen sind noch, namentlich wegen
des V erfass ungstagcs  und in der Frage der Am¬
nestie  bestehen geblieben. Die Steuersragen sind noch zu-
rückgcstellt worden und auch über die sozialpolitischen Fra¬
gen bedarf es noch weiterer Besprechungen.

Die Unterhändler des Zentrums  haben in allen ive-
sentlichen Punkten ihre Zustimmung zum vorläufigen Ne-
gicrungsprogramm erklärt . Lediglich die Schulfrage wurde
zurückgestellt. Bezüglich des Verfassungstagcs hat das Zen¬
trum seine Zustimmung erklärt mit dem Vorbehalt, daß zu
Gunsten der Landwirtschaft gewisse Erleichterungen zuge-
standcn werden.

Der Vorsitzende der Neichstagssraktion der D V P ., Abg.
Dr . Scholz, gab eine Erklärung ab, wonach ans öer Teil¬
nahme seiner Fraktion an den sachlichen Programmbera-
tungen nicht der Schluß gezogen werden dürfe, daß die
Fraktion ihren Standpunkt in der Preußenfrage  auf-
gegeben habe.

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion nahm gestern

abend den Bericht ihrer Unterhändler über die interfrak¬
tionellen Verhandlungen entgegen. Dabei wurde mitgcteilt,
daß die Meinungsverschiedenheiten über die gesetzliche Fest¬
legung des 11. August als Nationalfeiertag , über die Am¬
nestie, über die Abschaffung der Todesstrafe, über die vor-
behaltslose Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszcit-
abkommcns, über die Erweiterung der Mitbeteiligung der
Arbeiter an der Gestaltung Hier Wirtschaft und ebenso in der
Frage des Agrarschutzzollesfortbeständen. Die interfraktio¬
nellen Besprechungen werden heute fortgesetzt werden.

«-
Vorläufig keine Regiernngsnmbildnng ln Preußen.

Wie aus parlamentarischen Kreisen des preußischen Land¬
tages verlautet , hat Ministerpräsident Braun  in einer
Besprechung mit den Verhandlnngsführern der Landtags¬
fraktion der Deutschen Volkspartci bei der Ablehnung einer
Verquickung der Regierungsumbildung in Preußen mit der
Regierungsbildung im Reiche erklärt , die Frage sei nach den
Staatsnotivendigkciten Preußens zu entscheiden. In zeit¬
licher Beziehung hat der Ministerpräsident keine Erklärung
abgegeben.

Vor der Regierungsbildung in Bayern
Die bayerische Regierung znrttckgctrctcn.

TU. München, 21. Juni . Die bayerische Negierung ist
anläßlich des heute erfolgenden Zusammentritts des neuen
Landtags am Mittwoch zurückgetreten. Die Regierung wird
bis zur Bildung eines neuen Ministeriums die Geschäft« wei-
tcrstthren.

Die Verhandlungen der Wiederaufnahme der Fraktions-
gemeinschast zwischen den Dentschnationalen und der
Bayerischen Volkspartei  im Bayerischen Landtag
Haben sich zerschlagen. Die DVP . wollte nur eine lose Ver¬
bindung eingehen und lehnte den dentschnationalen Gegen¬
vorschlag auf Schaffung einer Fraktionsgemeinschast ab.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen. Es ist
noch unbekannt, ob die vier volksparteilichen Abgeordneten
Anschluß an den Banerbund suchen oder ohne Fraktionsbil¬
dung allein bleiben werden.

Die Ozeanflieger in Berlin
Der Triumphzug in der Reichshauplstadt

Berlin , 21. Jnni . Die Ozeanflieger haben gestern vor¬
mittag Bremen im Flugzeug verlassen und sind nach kurzer
Zwischenlandung und stürmischer Begrüßung in Hamburg
in Berlin - Tempelhof  eingetrofsen.

Der Empfang, der hier den Fliegern bereitet wurde, war
von einer unbeschreiblichen Begeisterung getragen. Eine un¬
geheure Menschenmengehatte sich aus dem Flugplatz einge-
fundcn, um den Fliegern znznjuveln.

Die Begrüßungsansprachen.
Zunächst begrüßte Vizekanzler Hergt die Flieger im Na¬

men der Rcichsrcgierung und zugleich namens öer preußi¬
schen und württembergischcn Negierung. Der Minister «ver¬
brachte den Fliegern die Glückwünsche und Grüße des gan¬
zen deutschen Volkes, insbesondere die ihrer Heimatländer.
Hoch schlügen unsere Herzen dem Schicksal zum Trotz, wenn
tapfere Pioniere des Deutschtums vor aller Welt bewiesen,
daß wir ungebeugt im Völkerwettstrcit um die großen
Kulturfortschritte unseren Mann stellen würden. Der Mi¬
nister gedenkt der beiden Flieger , die in westöstlicher Rich¬
tung im vergangenen Jahre den Weg über das Meer nach
Deutschland gefunden haben und stellt mit Genugtuung fest,
daß beide Flüge die Gefühle gegenseitiger Achtung und
Freundschaft zwischen dem deutschen und amerikanischen
Volk gestärkt hätten.

Mit Stolz dürfe ausgesprochen werden, daß der Flug
mit einem deutschen Flugzeug und mit einem deutschen Mo¬
tor vollbracht worden sei und es zieme sich wohl, in der
Stunde des Jubels auch der Tätigkeit jener Konstrukteure
und Arbeiter zu gedenken, die «nter Leitung von Professor
Junkers das geeignete Werkzeug geschaffen haben. Die
Flieger könnten aus dem Jubel , der sie umbranse, die Ge¬
wißheit entnehmen, daß das deutsche Volk nie anfhören

würde, vor allem die Männer zu ehren, die ein« mutige
Tat höher stellten als ihr Leben.

Nach einer Begrüßungsansprache des Berliner Oberbür¬
germeisters Dr . Boeß  hielt der Berliner englische Bot¬
schafter, Sir Ronald Lindsay, eine Ansprache, in der er sei¬
ner Freude Ausdruck gab, daß auf dem ersten Atlantikflug
von Ost nach West der Mut und die Tatkraft Irlands sich
mit dem Mut , der Tatkraft und dem Unternehmungsgeist
Deutschlands vereinigt hätten. Der amerikanische Botschaf¬
ter Schnrman, der hierauf das Wort ergriff, gedackcke zu¬
nächst.des Tages vor einem Jahr , an dem er stolz und froh
auf dem gleichen Platz seine Landsleute Chamberliu und
Levine nach der ersten Ueberqnerung des Ozeans von Ame¬
rika nach Deutschland hätte begrüßen dürfen. Die Bremen-
fliegcr hätten getan, was vor ihnen noch nie getan worden
sei; sie hätten einen neuen Begriff der Mcnschcnkraft ge¬
geben und die Hoffnung aus noch größere zukünftige Siege
über die Natur eingeflößt.

Nunmehr dankten in kurzen Ansprachen die Flieger
Köhl , Fitz maurice und v. Hünefld für  den Empfang
und begaben sich zu einer Rundfahrt um den Flugplatz, wo
sie vom Publikum mit nicht endenwollendem Jubel begrüßt
wurden, während über dem Platz ein Tagesfcncrwcrk abge¬
brannt wurde.

Im Anschluß an diese Fahrt erfolgte der Einzug der
Flieger in die Stadt Berlin in einem festlichen Ehrcnzug
von 13 Kraftwagen, umbranst von dem Jubel der Bevölke¬
rung . Die Gefeierten begaben sich zum N îchskanzlerpalais,
won ihnen zu Ehren ein Tee-Empfang stattfand. Sic wur¬
den hier von Reichskanzler Marx und den Ministern des
Reiches und Preußens begrüßt. Abends schloß sich in der
Kroll-Oper ein Festempfang dnrch das Reichsverkehrsmini-
sterinm an, wo das gesamte politische, wirtschaftliche und
geistige Berlin vertreten war . Der Tag endete mit einem
Fackelzua - er Berliner Stndentensckakt_

Tages-Spiegel
Die dentschen Ozeanflieger find gestern aus dem Berliner

Flugplatz gelandet und von Vizekanzler Hergt begrüßt
worden. ,
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Die „Bremen "-Flieger wnrden gestern nachmittag offiziell
vom Reichskanzler empfangen.

Die Berhandlnnge « zur Regierungsbildung haben auch
gestern keinen Fortschritt gezeitigt. Zur Besprechung stand
der Entwurf eines vorläufigen Regicrungsprogrammes.
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Die Hindenburg-Schlense am Kanal Hannover—Peine - Hil-
-esheim wurde gestern vom Reichspräsidenten eröffnet.

In der Skupschtina tötete der Abgeordnete Naischiisch den
Reffen Stephan Raditschs durch einen Revolverschntz«nd
verwundete diesen und zwei weitere Abgeordnete schwer.

Im wiirttembergischen Landtag wurde gestern die allgemeine
Aussprache über die Regierungserklärung fortgesetzt.

Schwere Bluttat
im jugoslawischen Parlament

Schüsse im der Skuptschina.
TN Belgrad , 21. Juni . In der Skuptschina kam es ge¬

stern zwischen dem Abgeordneten Raöitsch und der Bauern¬
partei einerseits und der Mehrheit andererseits zu starken
Zusammenstößen. Als Stephan Rabitsch der Mehrheit zu-
rief : „Sie benehmen sich wie Rindviecherl" zog der Abge¬
ordnete Natschitsch von der Radikalen Partei einen Revol¬
ver und gab mehrere Schüsse in der Richtung der Raditfch-
partci ab. Der erste Schuß traf den Abgeordneten Paul
Raditsch,  einen Neffen Stephan Raditschs tödlich. Durch
die Revolverschiisse wurden ferner zwei Abgeordnete getötet
und drei verletzt. Endlich konnte man dem wie irrsinnig hin
und her schießenden Abgeordneten Natschitsch den Revolver
entreißen und ihn abzufcuern. Der Mörder ist ein 54jähr. Ab¬
geordneter, der sich in letzter Zeit im Kampf gegen die
Opposition bemerkbar gemacht hatte.

Wie ergänzend mitgeteilt wird, ist auch der Führer der
Kroatischen Bauernpartei , Stephan Raditsch , erheb¬
lich verletzt  worden . Nach einem halbamtlichen Bericht
ist Raditsch operiert worden. Der König hat ihn an seinem
Krankenlager ausgesucht und mit ihm eine längere Unter¬
haltung geführt.

Wie in Parlamentskrcisen verlautet , werden die demokra¬
tischen Minister unter dem Eindruck des Attentats zurück-
treten . Die Raditschpartei hielt noch gestern abend eine
Sitzung ab, um über die weitere Haltung der Partei zu
beraten. Man spricht davon, - aß die Regierung den Be¬
lagerungszustand über ganz Jugoslawien verhängen wolle.

Wenn auch in Belgrad Ruhe herrscht, so ist doch die Er¬
regung in den politischen Kreisen ungeheuer. Neberall zit¬
tert die Nachwirkung des furchtbaren Geschehnisses nach. In
Agram  kam es zu Protestkundgebungen.

Nobile aufgefunden
TN. Oslo, 21. Juni . Wie ans Kingsbay gemeldet wird,

ist cs gestern Major Maddalcna gelungen, das Lager No¬
biles aufznfinden «nd Proviant «nd Ansrüstungsgegen-
ständc abznwerfe«. Amtlich wird bestätigt, daß Maddalena
80ü Kilogramm Lebensmittel und Material über Nobile ab-
geworfcn hat. Maddalena kehrte nach Kingsbay zurück.

Maddalena war in Kingsbay aufgestiegen, nachdem mit
-er Nobilcgruppe ein neues System von Funkenzeichen ver¬
einbart worden war , durch die das Flugzeug gelenkt werden
sollte. Dieser Weg hat zum Erfolg geführt.

Amnndse» im nördlichen Eismeer notgelandet?
Wie ein Berliner Spätabendblatt aus Kopenhagen mel¬

det, ist nach dort eingelaufenen Meldungen das Latham-
Flngzeug mit Amundsen an Bord im nördlichen Polarmcer
zu einer Notlandung gezwungen worden.

Man nimmt an, daß das französische Flugzeug am Nord-
kap oder auf der Amsterdam-Insel gelandet sein könnte.
Ernstliche Befürchtungen über das Schicksal Amundsens
werden vorläufig nicht gehegt, da man es gewohnt ist, daß
er erst dann etwas von sich hören läßt, wenn er sei» Ziel
erreickt oder leine Aickaabe erkiiltt. bat. . .. - --—.



Polnischer Militärtransporl
durch deutsches Gebiet

TU. Berlin , 20. Juni . Am 27. Juni wird Polen -um
ersten Mal von dem Recht Gebrauch machen, mit einem
Mtlitärtransport , und zwar 180 Mann und HeercSgut, auf
der Strecke Marienburg —Deutsch-Eylau, deutsches Gebiet
-u durchfahre». Dieses Recht ist in dem Pariser Abkommen
vom 21. April 1921 festgelegt. Es ermöglicht, beim Verkehr
zwischen Polen und dem Korridor den südliche» Umweg
nbi:r Töorn >,!i verweisen, und ist du Aeyni valent für das
Deutschland zustehende Recht, durch de» polnischen Korridor
Militärtransporte zu leiten.

Eröffnung der Versailler Handelskonferenz
TU. Paris , 20. Juni . In Versailles fand die Eröffnung

der interparlamentarischen Handelskonfcrenz statt, der der
Präsident der Republik anwohute. Die Sitzung wurde durch
eitle Ansprache des Handelsministers Bokauowski eröffnet,
der auf den notwendige» wirtschaftlichen Zusammenschluß
aller Staaten hinwies . Als ersten Punkt hätte die Konfe¬
renz die Frage der Haudelstarife zu beraten, die die Regie¬
rung zurzeit am stärksten beschäftigen. Es iväre erfreulich,
'cstzustellen, daß nach dem Warnuugsruf des vergangenen
Jahres von den Staaten eine klügere Tarifpolittk einge¬
schlagen werde. Frankreich beispielsweise hätte in einem
seiner letzten Verträge die Klausel der meistbegünstigten
Nation aufgenommen. Nach dem Minister sprachen die Ver-
treter der Delegationen der einzelnen Staaten , darunter für
Deutschland Oskar Meyer.

Stabilisierung des franz. Franken
Ende der Woche

Paris , 20. Juni . Der Abschluß der französischen Wäh¬
rungsreform wird nunmehr offiziell für den kommenden
Samstag angekündigt. Am Schluß des heute morgen abge¬
haltenen Ministerrates teilte der Innenminister Sarraut
mit, baß das Kabinett am Samstag nachmittag eine außer¬
ordentliche Sitzung abhalteu werde, um dem Entwurf des
Stabilisterungsgeseßes eine endgültige Form zu gebe» nud
daß im Anschluß daran Kammer und Senat zusammenberu-
feu werben, um das Gesetz noch im Laufe der Nacht zu ver¬
abschieden.

»
Die Wahl der großen Kammerkommission««.

Die Kammer wählte am Dienstag die Präsidenten der
großen Kommissionen: Panl -Boucour zum Vorsitzenden der
Kommission der Auswärtigen Angelegenheiten durch Akkla¬
mation ) Malvy zum Vorsitzenden der Finanzkvmmission mit
27 gegen 14 Stimmen,- Chappedelain (Linksradikaler ) zum
Berichterstatter mit 27 gegen 17 Stimmen und Maginot zum
Vorsitzenden der Heereskommissionmit 23 gegen 12 Stimmen.

RicklinS und Rosses Freilassung abgelehnt.
TU. Paris , 20. Juni . Wie aus Kolmar gedrahtet wird,

tz->t das Kassaiivns-gericht das Gesuch Ricklins und Rosses,
Fashauers und Schalls, auf vorläufige Freilassung, abge¬
lehnt. _

Kleine politische Nachrichten
Waffenbeschlagnahme in Berlin . Wie das „Montags-

l latt" zu berichten »veiß, sind auf dem Westbanhof in Wien
zweihundert Kisten Geivehre beschlagnahmt worden. Die
Waffen »varen als Jagdgewehre deklariert.

Ein deutscher Vertreter aus der interparlamentarischen
Handelskonfcrenz. Auf bas Ersuchen des Generalsekretärs
der internationalen parlamentarischen Handelskonferenz,
die in Versailles zu ihrer 14. Vollversammlung zusammen-

tvak, ist als deutscher Vertreter der demokratisch« Reichs-
tagsabgeorbnete Meyer -Berlin entsandt worden, der in Ver¬
sailles einen Vortrag halten und als nächsten Tagungsort
Berlin vorschlagen wird.

Um die russisch-polnischen Beziehungen. Wie aus Moskau
gemeldet wird, haben in den letzten Tagen zwischen Tschit-
scherin, Patek und Stomoujakow Besprechungen über die
russisch-polnischen Beziehungen stattgefunden. Man sei je¬
doch zu keinerlei praktischen Ergebnissen gekommen.

Scheiter« der russisch-afghanischen Bertragsverhaudlnn-
gen. Der afghanische Hanbelsminifter, der sich in Moskau
aushält, wird, wie aus Moskau gemeldet wird, demnächst
wieder abreisen, da die Verhandlungen, die er führte, ergeb¬
nislos verlaufen sind. Dieser Mißerfolg hat in Moskau
stark verstimmt, umsomehr, als man annimmt, daß Afgha¬
nistan sich nunmehr nach England orientieren wird.

S8 Opfer einer Kanonenbootexplosion. Meldungen auS Bo¬
gota (Kolumbien) besagen: Infolge einer Kesselexplosion, die
sich auf dem amerikanischen Kanvueuboot „Herkules" ereig¬
nete, wurden insgesamt 53 Mann der Besatzung getötet.
Das Schiff selbst ist nntcrgegaugeu und nur 20 Manu der
Besatzung konnten gerettet werden.

Erdstöße im Mittelrheingebiet
TU. Koblenz, 20. Juni . Am Dienstag abend um 22.28

(ihr wurden in dem ganzen Gebiet des Mittclrhcins zwei
heftige Erdstöße verspürt . Der erste Stoß dauerte etiva
20 Sekunde», dem nach einer halben Minute ein weiterer
Stoß von kürzerer Dauer folgte. Nach bis jetzt vorliegenden
Meldungen wurden diese Erdstöße am stärksten in den am
- : :i - >> . >U ' '-'N und i ' der Vorder¬
eifel verspürt. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Unwetter in aller Welt
Hagelwetter in Italien.

lieber Stadt und Provinz Piacenza ging ein Zyklon hin¬
weg, dem ein starkes Gewitter mit Hagclschlag folgte. Die
Hagelschlvssen sielen so stark, daß sie teilweise bis zu 20 cm
hoch lagen. Bäume wurden geknickt, Häuser abgedeckt. Die
Temperatur ist stark gefalle».

Schwere Unwcttcrschäbeu in Rumänien.
Schwere Hagelschlüge richteten in weiten Gebieten der

Walachei die schwersten Flurschäden an. Selbst Viehherden
und auf dem Felde arbeitende Bauern wurden Opfer des
Unwetters , das von schweren Blitzschlägen begleitet war.
Besonders schwer helmgesucht wurde die Gegend von Sinaja.

Naturkatastrophen in U S A.
Nach Meldungen aus St . Louis ist der St . Francoisfluß

infolge eines Dammbrnchcs über die Ufer getreten und hat
weite Strecken Landes überschwemmt. 1000 Familien muß¬
ten ihre Wohnstätten verlassen.

Weitere Erdstöße in Mexiko.
Meldungen aus Mexiko zufolge habe» sich dort die Erd¬

stöße wiederholt. Unter der Bevölkerung herrscht große
Aufregung, die noch dadurch verstärkt wurde, daß gleichzei¬
tig mit den Erderschütteruugen ein Zyklon ausbrach, der
ebenfalls großen Schaden anrichtete. Unter den Todes¬
opfern befinden sich mehrere Kinder, die unter einstürzenden
Mauern begraben wurden.

Nach ergänzenden Berichten aus Mexiko-Stadt sind in
Oaxaca 6 Leichen unter den Trümmern der bei dem Erd¬
beben zusammeugestürzten 21 Häuser geborgen worden. In¬
folge des Erdbebens hat nahezu die gesamte Bevölkerung
die Nacht im Freien zugebracht.

Evaiig. Landeskirchentag
Zu Beginn dieser Woche trat der Evang. Landeskirchen¬

tag unter dem Vorsitz seines Präsidenten, Generalstaatsan¬

Rag auch dir Liebe wekrr« . . .
Roman »»n Ar. Lehne.

3S. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Dies« Gedanke verzehrt sie fast: sie ist

ehrgeizig ms zum Wahnwitz. And daß ich sie darin
enttäuscht«, kann sie mir nicht vergessen. Ich kenne tue
Grenzen, die meinem Können gezogen find."

E« war da« erstemal, daß er sich in dieser Weise
auslpeach, und Rüdiger lieb ihn gewähren: «c sagte
nichts dä-u. Für Ottokar war es eme Wohltat , sich
das vom Kepzeu zu reden, was ihn fett vielen Jahren
quälte.

„AH da« Schlimmste. Rüdiger , ich Hab« keine Aus¬
bau « , «H muh es mir selbst eingestehsn — keine Ener¬
gie. M kann mich nicht mehr konzentrier«: ! — — Da
steh, d« vielen Entwürfe ! Und nichts darunter , was
mich bsfriMgt . mich mit schöpferischer Begeisterung er¬
füllt — nach kurzer Arbeit bleibt altes Legen." Mit
einer säst verzweifelten Gebärde fuhr er sich durch da«
Laar . Er sprach mit ungewohnter Erregung . „Da,
swh oas und dieses —"

An den Wänden lehnten Enhvürse, alle zeigten
aß» Hauptfigur Lest«. In den verschiedensten <RMin-mrn und Kleidungen, mehr oder weniger ausseführt.
Der Legattonsrat schüttelte nur den Kopf.

Er hob das Tuch von einem stch auf einer Mas¬
seter befindlichen Bildnis.

„Was soll das werden?"
Es war ein fast vollendet« Bist»,

darstellend, in der ein junger Mönch
gen auf dem kahlen Stzmboden knie«
gründe « ne himmlische Erscheinung, sst
Kaum mn lichtem Glanz zu erfüllen scM

„Ach. nichts - 7- roicher nichts. Sah
tokar errötend. „Der Vorwurf « so '
sen — ich habe mal wieder, rote Wl i gehauen

Mit einem trostlosen, verzweifelten Ausdruck starrte
er auf die mäßig große Leinwand.

„Vision" oder „Verklärung" wollte ich es nennen,
fand aber für die himmlische Erscheinung nicht das rich¬
tige Modell . Lella bot sich zwar an — aber ihre Schön-
heit konnte ich hierfür nicht gebrauchen. Ihr fehlt im
Ausdruck das Ueberirdische, Verklärte."

„Dann findest du vielleicht ein anderes Modell:
denn ich teile deine Ansicht, daß Lella dazu sich nicht
eignet! — Das Bild ist gut gemacht, es wäre schade,
wenn du auf die Vollendung verzichten wolltest."

„Ich wüßte wohl jemanden." bemerkte Ottokar zö¬
gernd, aber diesen Gedanken durfte ich nur einmal laut
werden lassen — Fräulein Berger , die Erzieherin unse¬
rer Kinder."

„Ah , sie will nicht?"
„Sie weiß gar nichts von diesem Wuniche. —

Lella will es nicht! Sie duldet neben sich kein anderes
weibliches Modell . Sie will nur ihre eigne Schönheit
von mir verewigt sehen. Das hast du ia bereits an all
diesen Tafeln beobachten können."

Rüdiger nickte.
„Ja , die junge Lehrerin eurer Kinder ist sehr schön,

und ich begreife dein Verlangen , sie zu malen. Ein so
wundervolles Gesicht täglich zu sehen, ist wie ein Ge¬
schenk."

„Mir kommt sie so vertraut vor, als hätte ich sie
schon einmal gesehen, eine Aehnlichkeit mit jemanden,"
— hemerHe Ottokar unsicher und blickte dabei den Bru¬
der ängstlkh forschend an . . . , ,

„Auch mir geht es so," verschte Rüdiger, „ich habe
sogar darüber schon nachgesonnen.

Er brach ab. denn die, von der man oben sprach.
kam herein, mn dfli Kaffee

Interessiert betrachtete
Erscheinung des Mädchens,
«gen das breite Fenster.
DÄembertagee fiel voll auf
Tasse von dem silbern
Diener trug und ihr

jubittsn.
ldiaer die hohe, schlanke
tr ftand mit oem Rücken
»r Lichtschein des trüben

Gesicht. währeiH sie die
lest nahm, waches der

walt Nöcker, zur Beratung der kirchlichen Hans,
haltpläne  für 1928 und V129 zusammen. I » der Eröff¬
nungsansprache begrüßte der Kirchenpräsident D. Dr . vvn
Merz  die Einbringung und Verwilligung der für die Bc-
svldungsaufbesserungen verwilligten.Mittel durch Regierung
und Landtag. Durch sie köiinien die Besoldungen der kirch¬
lichen Diener wenigstens in den Grundzugeu denen der
Staatsbeamten angepaßt werden. Nachdem Abgeordneter
Mayer 1 den Rechenschaftsbericht des ständige» Ausschusses
vorgctragen hatte, legte der Haushaltsberichtcrstatter , Ober-
kirchenrat Dr . Schauffler, näheres zu den Haushaltsplänen
dar . Der Mehraufivand für die Besoldungserhöhung wird
gedeckt zunächst aus den erhöhten Staatsleistuugen , sodann
konnte infolge der in Württemberg nicht ungünstige» wirt¬
schaftliche» Entwicklung aus der Laudeskirchensteuer ohne
jede Erhöhung des Steuersatzes ein höherer Ertrag veran-
schlagt werden. Bon den Ausgaben des Haushaltsplanes für
1928 in Höhe uon 13,3 Millionen Mark entfallen 90 Prozent
auf den persönlichen und 10 Prozent auf den sachliche» Be¬
darf. Die Einnahmen setzen sich zu 69,3 Prozent aus Staats¬
leistuugen, 25,8 Prozent aus Kirchensteuer und 4,9 Prozent
aus sonstigen Mitteln zusammen. Die Oberkirchenbehörde
habe sich auch diesmal möglichster Sparsamkeit befleißigt.

Die allgemeine Aussprache des Eoang. LandeskirchentagS
über den kirchlichen Haushalt war tiefgehenden, gruudsäh-
licheu Ausführungen der Aufgaben der Kircl>e gewidmet.
Nach Mitteilung des Präsidenten Röcker über die Konstituie¬
rung des Aeltestenbeirates, führten die Berichterstatter des
Ausschusses für Recht und Wirtschaft Hartenstein-Cannstatt
und Mayr -List-Stuttgart zum HauShaltpla» aus , daß der
Entwurf , der sehr sorgfältig und sparsam aufgestellt sei, erst¬
mals einen landeskirchliche» Stcuerbeschluß für zwei Rech¬
nungsjahre oorsehe. Hierdurch soll den Kirchengemeinden
die Durchführung der Veranlagung erleichtert und im Jn-
keresse der Steuerpflichtigen eine größere Stetigkeit in der
Erhebung der Landeskirchcnstener erreicht werde». Der
Voranschlag weise erhöhte Zahlen auf — je etwa 13,2 Millio¬
nen gegenüber 11,8 Millionen tm Jahr 1927 — denen aber
auch erhöhte Staatsleistuugen gegenüberstehe». Besonders
erfreulich sei, daß der Betrag für kirchliche Bauten in den
beiden Jahren um 50 000 Mark erhöht werden konnte. Die
Errichtung weiterer neuer Pfarrstellcn sei nnnmgänglich.
Abg. Fischer behandelte in gründlicher Weise die brennen¬
den Gcgenwartsanfgabe » der Volkskirche, die die evange¬
lische Kirche immer noch mehr werden müsse. Abg. Fürst z»
Hohenlohe-Langenburg sprach über die Beteiligung der
Kirche am politischen Leben und begrüßte, daß die Kirchen-
leitnng nichts mit dem nen ausgestellten EhristltchenöVolkS- '
dienst zu tun habe. Die großen Schmierigkeiten haben sich
jetzt schon gezeigt, nur vom religiösen Standpunkt ans poli¬
tische Entscheidungen zu fällen. Pflicht der Kirche sei nicht
die Bildung eines evangelischen Zentrums , sondern, daß sie«
Männer ihres Vertrauens in alle Parteien hinetnzubringeni
suche. Abg. D. Dr . Schnell stimmte den Ausführungen des
Abg. Fischer freudig zu, konnte aber einen weniger optimisti¬
schen Standpunkt in der Beurteilung der kirchlichen Ein»
stelluilg der Landbevölkerung einnehme». Drei Bedürfnis»
gelte es zu erkennen: das Bedürfnis nach Evangelium- näch
Kirche, nach Gemeinde. Kirchenpräsident D . Dr . vvn Mer»
erklärte, der Christliche Volksdienst sei ohne Anregung und
Fühlungnahme mit der Kirchenlettimg entstanden, sic habe
aber mit wachsendem Interesse , wenn auch nicht ohne Sorge,
von dieser Bewegung Kenntnis genommen. Dieselbe Sorge
erfülle sie auch gegenüber den religiösen Sozialisten . Man
müsse sich hüten, falsche Ideale in die Arbeit unserer Kirche
hineinzntragen.

Der Kirchentag trat sodann in die Einzelberatung des
Haushaltsplans ein.

Unter seinem forschenden Blick errötete sie und
schlug die Äugen nieder, so daß die langen, seidigen
Wimpern auf den Wangen tagen.

Wie ist sie schön, dachte er wieder, und dann, aus
einem unbestimmten Gefühl heraus : Schade! Schade!

Umständlich bediente er sich mit Rahm und Zucker.
Der Diener verlieb auf einen Wink Ottokars den Raum.

„Fräulein Lore, sehen Sie mal. was ich gekonnt
habe!" rief Läcilie jetzt aus ihrer Ecke heraus» in der
sie still und emsig gezeichnet hatte.

Lore kniete sich neben sie und betrachtete das Kunst¬
werk des Kindes.

„Sissi , die Bäume und das Haus hast du jy groß¬
artig getroffen!" sagte sie halblaut , „du kannst alles bes¬
ser, als ich!"

Ossi kam jetzt herbeigelaufen und schmiegte sich an
Lore : es schien, als sei er neidisch auf die Zärtlichkeit,
die der Schwester galt.

Die beiden Herren betrachteten die liebliche Gruppe.
Heiß und schmerzlich stieg es in Ottokar auf — dieses
Mädchen — und seine Kinder — —! Doch er wollte
nicht denken: nicht forschen — da waren Linien in Lore
Bergers Gesicht, die ihm so bekannt, so vertraut vor¬
kamen . . . . Als Ossi jetzt sein Gesicht an Loris Wan¬
gen schmiegte, da sah er eine Aehnlichkeit der Züg-r»
die ihn beinahe verwirrte . ^ . „ . , . ^

Warum mußte gerade dieses Mädchen in sein Haus
kommen, das durch ihr Aussehen die Vergangenheit
wieder heraufbeschwor? Reue erfüllte ihn, fast Selbst¬
verachtung. daß er sich damals so feige, so unmännlich
gezeigt. Und warum?

Nicht aus Familienrücksichten, wie er sich in jener
Zeit selbst vorgeredet hatte — nein, nur aus Schwäche,
aus verblendeter Leidenschaft für ein Weib , das sich
des Opfers gar nicht wert gezeigt hatte ! — Daß er in
der Ehe mit Lella Flotmann , um die er kaltlächelnd
das Glück eines reinen Frauenherzens zertreten, mit sich
selbst zerfallen und unglücklich gewordm war , — das
war nur die Strafe , die gerechte Strafe für seine grsn-
' «ilosr Erbärmlichkeit! (Fortsetzung folgt .) '



Würtl . Landtag
Aussprache über die Regierungs -Erklärung.

Im Landtag ivurde gestern nachmittag bet vollbesetzten
Tribünen die Aussprache über die Negierungs -Erklärung
fortgesetzt.

Der Abg . Ströbel (VB .) führte aus , dem Abg. Keil
sei der Wahlerfolg seiner Partei so in den Kopf gestiegen,
daß er einer klaren Ueberlegnng nicht mehr fähig sei. Das
Zentrum hatte nur die Wahl zwischen gleich großen Par.
teien , der Rechten und der Sozialdemokratie , und da konnte
ihm die Wahl wirklich nicht schwer iverden . Die Sozialdemo¬
kratie bekam 1919 4M OM Stimmen , 1928 nur noch 269 009
Stimmen und die Demokratie hat in dieser Zeit 67 Prozent
ihrer Stimmen verloren . Die anderen bürgerlichen Par¬
teien haben Gelegenheit , in die Regierung einzutreten , aber
es ist eine Anmaßung , wenn uns eine kleine Partei in der
Persvnenfrage Vorschriften machen will . Das Reich muß
aufhören , Gesetze zu machen, für die Länder und Gemeinden
die Kosten zu tragen haben . Vom Einheitsstaat erivarten wir
keine Besserung . In der Frage der Zusammenlegung der
Oberämter müßten die Wünsche der Bevölkerung beachtet
iverden . Die Lehrerbilduugsfragc werden wir ernsthaft
prüfen . In der Frage des achten Schuljahrs hat die früher«
Regierung demokratisch gehandelt , indem sie der Notlage
der Bevölkerung Rechnung trug . Fe intensiver die Land¬
wirtschaft betrieben wird , desto unrentabler wird sie. Das
darf nicht so bleiben . Die Gründe liegen in schlechten Prei¬
sen und ungenügendem Absatz. Wenn daS Reich entsprechend
dem demokratischen Antrag die Futtermittelzölle aufhebt,
dann werde » wir mit Mais überschwemmt und Haber - sowie
Gerstenbau werden in Württemberg erliegen . Die Land¬
wirtschaft will kein Almosen , sondern Wiedergutmachung der
vorangegangenen Unterdrückung.

Der Abg. Scheef (Dem .) erklärte , die Wahl habe ergeben,
daß das Volk von der seitherigen Koalition nicht mehr re¬
giert sein wolle . Die richtige Regierung für Württemberg
wäre jetzt die Große Koalition . Bet ihr wären auch alle
Belange des Zentrums wie in der Vergangenheit gut ge¬
wahrt . Desgleichen die Interessen der Landwirtschaft . Die
Regierung müsse sich eine Vertrauensgrundlage schaffen und
handle verfassungswidrig , wenn sie es nicht tue . Auf keinen
Fall habe der Kultmintster Bazille bas Vertrauen des Land¬
tags . Das Regierungsprogramm sei außerordentlich deh-
nnngsfähig und sein wundester Punkt die Stellungnahme
zum Reich. Die heutige wttrttembergische Regierung iverde
im Reich nicht ernst genommen , da sie keinen festen Boden
Mtzer,sich habe . Tlle Schullastenverteilung sei verhängnisvoll,
htirsichtltch des achten Schuljahrs müsse das Reichsschulgesetz
durchgeführt werden und auch in der Frage der Lehrerbil¬
dung müsse unbedingt etwas geschehe». Ebenso notwendig
sei eine Vcrwaltungsreform . Seine Partei habe ein Miß¬
trauensvotum eingebracht , um den Weg für die Bildung
einer Regierung , die dem Volkswillen entspreche, freizu-
mache» .

Der Abg. Bock (Ztr .) bezeichnet«: den Vorwurf , daß die
i» « el Regierungsbildung den Volkswillen mißachte, als un¬
haltbar . Die Sozialdemokratie habe im letzten Reichstag,
in dem sie nicht an der Regierung teilnahm , doch wohl auch
den Volkswillen mißachtet . Jetzt wolle sie in Württemberg
plötzlich mittun , aber das Zentrum brauche nicht nach ihrer
Pfeife zu tanzen Schärfste Verurteilung verdiene , baß bei
der Wahl eines katholischen Staatspräsidenten Sozialdemo¬
kraten und Demokraten die Instinkte der evangelischen Be¬
völkerung aufgepeitscht und so ein Spiel mit den konfessio¬
nellen Gegensätzen getrieben haben . Das Zentrum habe das
Amt des Staatspräsidenten nicht gesucht, es habe seit 1913
ununterbrochen in Reich und Land die Verantwornng ge¬
tragen , während sich die Sozialdemokratie oft von der Re¬
gierung weg in die Büsche schlug. Der gesunde schwäbische
Menschenverstand sollte es jedem eingeben , daß es eine po¬
litische Selbstentleibung bedeutet , wenn wir die Hoheits¬
rechte, dte uns noch geblieben sind, aufgeben . Notwendig sei
eine Handelsvertragspolitik , die die Landwirtschaft wieder
rentabel mache. Festzustellen sei ein konzentrischer Angriff
auf die religiös -sittliche Gestaltung des deutschen Volkes.
Das deutsche Volk habe nur solange Bestand , als die sitt¬
lichen Lebenskräfte anhalten . Das Zentrum werde auch in
Zukunft am Wohl des Volkes arbeiten.

Der Abg. Schneck (Komm .) ivandte sich gegen die de¬
magogischen Wahlschwindclmanieren der Sozialdemokratie
und lehnte die neue Negierung ab. Heute vormittag um
halb 9 Uhr wird die Beratung fortgesetzt.

Aus Stadt und Land
Calw , den 21. Juni 1928

Stadtpsarrer Lang zum Pfarrer der Lnthergcmeinbe in
Wiesbaden gewählt.

Die schon läirger umgehenden Gerüchte haben sich bestä¬
tigt : Stadtpfarrer Lang -Calw wurde ohne Bewerbung sei¬
nerseits von der Gemeindevertretung der Lutherkirchen.
Gemeinde in Wiesbaden zum Pfarrer gewühlt und hat die
Wahl angenommen . An der Bestätigung durch die Landes¬
kirchenregierung von Hessen-Nassau ist nicht zu zweifeln.
Für die Calwer Kirchengemeinde ist es ein harter Schlag,
daß sie nun zum zweitenmal innerhalb so kurzer Frist vor
einem Wechsel in der Besetzung der Pfarrstellen steht. So
sehr sie dem hochgeschätzten Geistlichen den Aufstieg zu einem
größeren Wirkungskreise gönnt , so schmerzlich wird man ihn
in den verschiedene» Zweigen seiner hiesigen Arbeit , insbe¬
sondere in den Jugendvereinen und in der hiesigen Orts¬
gruppe des Ev . Volksbundes vermissen . Für den Abzug des
Scheibenden ist Sie ziveite Hälft « des August tn Aussicht ge-

Letzten Sonntag früh brachte der Gesangverein Cvucvr-
dia seinem langjährigen Mitglied Karl Epp inger  und
Frau anläßlich der Feier ihrer silbernen Hochzeit ein wohl¬
gelungenes Ständchen bar . Vorstand Schreincrmeister Dal-
colmo überbrachte dem Jubelpaar namens des Vereins , die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

Vortrag über Strafvollzug und Fürsorge i« alter und
neuer Zeit.

In ein unbekanntes Gebiet , hinter die vergitterten Fen¬
ster, in die Welt der mit dem Strafgesetz in Konflikt gekom¬
menen Entgleisten und zugleich auf das schwierige, dornige
und doch mit fester, geduldiger Hand zu bebauende Arbeits¬
feld der Fürsorge für die Entlassenen führte der Vortrag
des Lanbesfttrsorgers des Vereins für dte entlassenen
Strafgefangenen , Oberrechnungsrat Stett » er  im Calwer
Vereinshaus . Der Vortrag , welcher ebenso die vielseitige
Erfahrung des in langjähriger Arbeit an einer Strafanstalt
stehenden Mannes wie das warme Herz und bas Verant¬
wortungsgefühl deutlich erkennen ließ , war von dem Be¬
streben getragen , der menschlichen Gesellschaft das Gewissen
zu schärfen und die Pflicht zum Bewußtsein zu bringen , sich
dieser Unglücklichen anzunehmen und den Abwegigen die
Rückkehr zu einem ehrlichen , arbeitsfrohen Leben und zur
Achtung der Mitmenschen zu ermöglichen , um sie von der
drohenden Gefahr des Rückfalls zu bewahren . Jede erfolg¬
reiche Fürsorge setzt die intime Kenntnis des geistigen Zu¬
standes der Gefangene » und , sofern die Fürsorge nur die
Fortsetzung der Erziehungsabsichten des Strafvollzuges ist,
auch die Kenntnis des Strafvollzugs und des Zweckes der
Strafe voraus . Bei allen Völkern ging die Strafe von dem
Grundsatz der Vergeltung „Tue nichts Böses , so widerfährt
dir nichts Böses " aus und suchte zugleich abzuschrecken. Erst
verhältnismäßig spät erkannte man , baß die Strafe ihre»
Zweck verfehlt , wenn sie nicht bessern will , aber dte beste
pädagogische Einwirkung gibt nur der Strafvollzug , der auf
dte Rückkehr zu einem geordneten Leben und ehrlicher Ar¬
beit vorbereitet.

Durch eine Reihe trefflicher und anschaulicher Lichtbilder
gab der Vortragende einen lehrreichen Ueberblick über die
Geschichte des Strafvollzugs . Aus dem Altertum mit dem
primitiven Strafvollzug in Rom durch den Sturz der Ver¬
urteilten vom tarpejischen Felsen , durch das Mittelalter mit
seinen grausamen , barbarischen Torturen führte die Ent¬
wicklung zu dem heutigen humanen Strafsystem in den mo¬
dernen Gefängnissen . Auch der Humor kam dadurch zu sei¬
nem Recht, daß Trinker , Ehrabschneider , Zanksüchtige an
den Pranger gestellt und dem allgemeinen Gelächter preis-
gegeben wurden.

Eine radikale Umwälzung in der Strafrechtspflege sei
dadurch cingetreteu , daß an die Stelle der früher für alle
schweren Vergehen verhängten Todesstrafen und die Geld¬
strafen längere Freiheitsstrafen getreten seien . Die erste
Strafanstalt sei 1S97 in Amsterdam gebaut worden und habe
über der Eingangspforte die Inschrift getragen : „Fürchte
dich nicht ! Ich tue dir nichts Böses , sondern zwinge zum
Guten . Ich habe eine harte Hand , aber ich will dein Be¬
stes." In die dunklen , unsauberen , übelriechenden Gefäng¬
niszellen sei erst vor 109 Jahren durch Franz Howard , die
Engländerin Fry und vor allem durch Fliedner und Mi¬
chern das Licht menschenwürdiger Behandlung hineingetra¬
gen worden.

In dem modernen Strafvollzug sei der Gedanke der Er¬
ziehung zur Arbeit das allerwichtigste Mittel , nm eben die
Rückkehr zur bürgerlichen Arbeit nach der Entlassung zu
ermöglichen . Es war interessant an den Lichtbildern zu
sehen, wie unendlich vieseitig die Arbeitsstätten in den
Strafanstalten sind und wie liberal ! die modernsten Maschi¬
nen stehe», damit der Entlassene sich in dem modernen Ar-
bcitsbetrieb der Wcrkstättc und der Fabrik nachher leichter
hineinfindet . Freilich sind die Schwierigkeiten , Arbeit wirk¬
lich zu finden , außerordentlich groß , den» die Einstellung
zur Arbeit sehe Vertrauen voraus . Sobald ein Arbeit¬
suchender gestehe, daß er aus der Strafanstalt komme, finde
er verschlossene Türen . Es sei eine ernste Pflicht nicht nur
der Arbeitgeber , sondern namentlich auch der Arbeitnehmer,
einem Menschen, der in der Strafanstalt sich musterhaft ge¬
führt habe und die besten Zeugnisse aufweise , die Hand zu
ehrlicher Arbeit zu bieten . Während von den Handarbeitern
80 Prozent der Entlassenen Arbeit finden , sei dies für die
sogenannten geistigen Berufe , für Kauflcute , frühere Be¬
amte fast ganz unmöglich.

Besonders interessant und für die meisten Zuhörer neu
waren die Ausführungen des Redners darüber , wie schwer
cs für den Entlassenen sei, sich plötzlich geistig und seelisch
umzustcllen . Während einer längeren Haft sei die eigene
Selbsttütigkeit völlig verloren gegangen , der Gefangene
habe ganz verlernt , selbst für sich zu sorgen , mit dem Geld
umzugeben , einzukaufen und den Wert der Ware zu prüfen,
im Genuß Maß zu halten . Bei der Entlassung bekomme er
seinen ersparten Verdienst mit , er falle dem Alkohol und
anderen Genüssen zum Opfer , sei unsicher im Auftreten,
werde von Betrügern und Schwindlern leicht erkannt , in
ihre Netze gezogen und ausgcbcutet . Nur die Aufnahme in
der eigenen oder in einer fremden , verständigen Familie
biete einen sicheren Halt.

Für die Fürsorge ergeben sich recht vielseitige und oft
fast unlösbare Aufgaben , die noch dadurch erschwert wer¬
den, baß man zumeist angelogen werde.

Der ausführliche , interessante und ebenso an bas Mit¬
gefühl wie an die Gewissen appellierende Bortrag fand bei
der zahlreichen Zuhörerschaft ungeteilte Aufmerksamkeit.
Möge dte Bitte des Redners , sich der arbeitswilligen Ent¬
lassenen anzunehmen und die Arbeit des Vereins für dte
Strafgefangenen auch in unserem Bezirk zu unterstützen,

Frühjahrskonzert de» Gesangvereins Conrordia.
Der Gesangverein Cvuevrdia  hat den schönen Ge¬

danken aufgegriffen , in freier Natur ein Frühjahrskonzert
zu geben . Der Verein wird am kommende » Sonntag mor¬
gen bei günstiger Witterung unter Leitung seines Dirigen¬
ten S t i cke l - Untcrreichenbach ein Konzert im Stadt -
garten  veranstalten , welches eine ivvhlabgcstimmte Folge
schönster Männer - und gemischter Chöre umfaßt . Wir wün¬
schen der Veranstaltung einen recht guten Besuch.

Spielabcnd in Ncubulach.
Die Spielschar des Wandervogels „Alemaunengau " ver¬

anstaltet laut Anzeige am kommenden Sonntag einen Spicl-
abend in Neubulach . Zur Aufführung gelangen das Mär¬
chenspiel „Die kluge Baucrntochtcr ", Tänze und Volkslie¬
der . Der Besuch der Veranstaltung der Spielschar , welcher
ein guter Ruf vorausgeht , kann nur empfohlen werden.

Wetter für Freitag »nd SamStag.
Im Westen kommt allmählich Hochdruck auf , doch ist für

Freitag und Samstag immer noch unbeständiges , auch zu
zeitweiligen Niederschlagen geneigtes Wetter zu erwarten

*
Gcchingen , 20. Juni . Die Bückermeistersehefrau Emilie

Gräber  stürzte in der Scheune so unglücklich von der Lei¬
ter , daß sie sich Rtppenbrüche und Stauchungen zuzog : die
bedauernswerte Frau wird längere Zeit das Bett hüten
müssen. — Der 47jährige Fuhrmann Chr . Dingler  ver¬
unglückte unweit des Ortes mit seinem Fuhrwerk : er kam
unter die Räder des mit Maschinen beladenen Wagens zu
liegen , dessen Pferde ausbrachen , und erlitt Quetschungen
am Fuß . Die Pferde konnten in der Calwer Straße durch
das mutige Eingreifen von I . Bierle  zum Stehen ge¬
bracht werden , sodaß Tiere und Ladung nicht zu Schade»
käme nund weiteres Unglück verhütet wurde . Der Ver¬
unglückte wurde mittels Kraftwagen in seine Wohnung ver¬
bracht.

SCB Weilderstadt , 20. Juni . Montag nachmittag ereig¬
nete sich in der Stuttgarterstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer , wobei so¬
wohl der Motorradfahrer und sein Begleiter als auch der
Radfahrer vom Rad geschleudert wurden . Letzterer , ein
Malermeister aus Simmozheim,  scheint ernstliche Ver¬
letzungen erlitten zu haben , die seine Verbringung in daS
hiesige Spital notwendig machten, während dte Motorrad¬
fahrer ihre Fahrt fortsetzen konnten.

Programme
für Vereins -Veranstaltungen u. andere Festlichkeiten
liefert rasch und sauber die Druckerei ds . Blattes.

Freudenstabt , 20. Juni . In Erzgrube wurde durch Stau¬
ung der großen Wasserstube an der Nagold ein großes Frei¬
schwimmbad gewonnen , auf dem Stausee sollen auch einige
Ruderboote angeschafft werden.

SCB . Tübingen , 20. Juni . Der Gemeinderat beschloß tn
seiner gestrigen Sitzung , die Pasteurisierung aller tn den
Stadtbezirk Tübingen zum Verbrauch als Frischmilch ein-
geführten Milch zu verlangen und eine diesbezügliche Po¬
lizeischrift zu erlassen . In der Voraussetzung , daß die bisher
nach Tübingen an die Tübinger Milchzentrale Milch liefern¬
den Landwirte sich geschlossen beteiligen und , sorveit nötig,
noch organisieren , wird mit der Landwirtschaft ein Gcsell-
schaftsvertrag über Gründung der Milchversvrgung Tübin¬
gen G. m. b. H. in Tübingen bei je hälftigen : Anteil
geschlossen.

SCB . Ludrvigsburg , 20. Juni . Prälat D . von Kolb ist
hier am 18. Juni im Alter von 80 Jahren gestorben . Prälat
von Kolb war früher Oberhofprediger und Mitglied dcS
Konsistoriums . Er hat sich sehr viel wissenschaftlich, nament¬
lich auf Sem Gebiete der württeinbergischen Kirchcngcschichte
betätigt und um die evangelische Kirche große Verdienste er.
worben.

Turnen
Die leichtathletischen Meisterschaften

im 2. Bezirk des Schwab . Turn - und Spiclvcrbandcs
(Allgemeiner Deutscher Turnerbund ) in Renninge «.
Am Samstag und Sonntag hielt der Schwäbische Turn-

und Spielvcrband seine Vorschau für die im Juli in Deger¬
loch stattfindcuden Bundesmeisterschaften auch für den zwei,
ten Bezirk ab. Ilm es gleich vorweg zu nehmen : Die Schwa¬
ben haben gegenüber den nord - und westdeutschen Verbün¬
den für die Bundesmeisterschafte » gute Aussichten , voraus¬
gesetzt, daß sich die einzelnen Sportwarte ihrer Pflege¬
befohlene » im Training etwas mehr annehmen . Bei fast
allen Teilnehmern war sowohl im ersten Bezirk als auch im
zweiten Bezirk dasselbe auszusetzen . Das Bewußtsein des
eigenen Könnens und der unbedingte Wille zum Sieg fehlt.
Sobald diese beide» Momente unseren Kämpfern eingeimpft
werden können , ist Schivaben bei den Bundesmeisterschaften
nicht zu schlagen.

Die Kämpfe und das Fest verliefen unter Leitung des
zweiten Vorsitzenden der Sportvereinigung Renninge ».
Eisenharbt und tatkräftiger Unterstützung des SportmartS
Robert Wirth in voller Harmonie . Erfreulich war auch di«
Anteilnahme und Opferwilligkeit der Renninger Bevöl»



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.95
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,74

Börsenbericht.
Die Börse hatte wiederum fast kein Geschäft und di«

Kurse gaben weiter nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbande ? Württemberg und
Hohenzollcrn E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 20. Juni.
Weizen mark . 248—256; Roggen mark . 270—272: Gerste

218—266,- Hafer mark . 251—266,- Mais prompt Berlin 286

bis 242,- Weizenmehl 81—86: Roggenmehl »6.25—38.26: Wei-
zenklete 16- 16.26; Roggenkleie 18—18.26; Viktoriaerbsen 66
bis 62; kleine Speiseerbsen 86—46; Futtererbsen 24—26.66;
Peluschken 24.86- 26; Ackerbohnen 28—24; Wicken 25—28;
Lupinen blaue 14—15.66; gelbe 16—17; Rapskuchen 18.86—19;
Leinkuchen 28—23.76; Trockenschnttzel 15.86—16; Soyaschrot
26.66- 21.26; Kartoffelslocken 25.86—26; allgemeine Tendenz:
ruhig.

Frnchtpreis «.
Aalen : Kernen14 .56, Weizen 14—14.56, Roggen 14.66, Ha¬

ber 12.60—13.86. — Leutkirch : Haber 28, Gerste 32. — Reut,
lingen : Weizen 14.50, Gerste 13.50—14.56, Haber 12.56—14,
Dinkel 16.50—11. — Niedlingen : Gerste 14.66, Haber 18—14,
Besen 16.76, Erbsen 15. — Saulgau : Hafer 14, Dinkel 10.66
bis 11. — Tuttlingen : Weizen 14—16, Gerste 14, Haber 14
bis 14.50 der Zentner.

Biehpreiser
Ravensburg : Farren 45- 48 ^ k, Ochsen 48—52 Kühe

16—30 ^ k, Kalbeln 48—62 Rinder 48—52 Kälber 76
bis 76 .4t pro Zentner Lebendgewicht . — Wcildcrstadt : Stiere
406—686, Kühe 296- 670, Kalbeln 486—720, Einstellvteh 166
bis 466 pro Stück.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 26—85, Läufer 43 .4k. — Lndwigs-

burg : Läufer 43, Milchschweine 26—37 k̂k. — Niedlingen:
Milchschweine 26—38, Mutterschweine 146—186 — Tutt¬
lingen : Milchschweine 18—26 — Schwenningen : Milch-
schweinc 25 k̂k. — Weilderstadt : Milchschweine 19—36 je
das Stück.

«,
DU örtlich«« Nktohmtillpnls « dürft» ftlbstvirstlndllch nicht an den Börsen- und

Bradhandeltprelsen , «messen werden, da stir ien» noch dl« Io, wlrtschastlichenLe«,
sedrökoften in Zuschlao kommen D Schrlstlia.

Stadtgcmcinde Calw.

Bmipolizrlllltze GenehmiWug
Es kommt immer wieder vor, daß mit ge¬

nehmigungspflichtige « Bau - Arbeiten be¬
sonnen wird , ehe die baupolizeiliche Ge¬
nehmigung hiezu vorlag , oder daß Bau¬
arbeiten in Abweichung vom genehmigten
Bauplan ausgefiihrt werden . Es wird
daher erneut darauf hingewiesen, daß Bauherren,
Baumeister oder Dauhandwerker , welche
ohne die erforderliche baupolizeiliche Ge¬
nehmigung oder in Abweichung von die¬
ser einen Bau erstellen oder bauliche Ar¬
beiten vornehmen , gemäß tz 367 Z. 15 Str.
GesB Bestrafung , auch Zwangsmaßnahmen
«ach Art. irv Banordg . z. gewärtigen haben.

Lalw , den 20. Juni 1928.
Stadtschultheibenamt : Göhner.

„Coneordia"
Unser

Frühjahrskonzert
findet

am Sonntag , den 24. Juni
von 11—12 Uhr im Stadtgarten

statt. Wir bitten unsere Mitglieder, sowie die ganze
Einwohnerschaft, sich diesen Genuß nicht entgehen zu!

lassen. Zur Aufführung kommen

Männer - und gemischte Chöre
Programm zu 36 Pfg. berechtigt zum Eintritt

Bei ungünstiger Witterung wird da»Konzert verschoben
Der Ausschuß.

Kulturfilm mit Vvrlrae äes norm

Schwarzwaldhotel
„Löwen" Hirsau

Heute Donnerstag von 8—11 Uhr

Reunion
Inhaber von Kurkarten Eintritt frei!

Sonntag Abend 7 Uhr
im Gaalbau zur Sonne

„Die kluge Bauerntochter"
Märchenfpiel

Tänze und Volkslieder
WandervogelAlemannengau

SIM -" . "
<M a k u l a t u r)

Heute abend
Männer

pünktl. 7 Uhr.
Damen

'/, 9 Uhr.

Frische

Vodensee-

MW
50Psd. MS tzS Pfg.

sind
eingetroffen

Für den Neubau eines Wohnhauses
in Anlerreichendach

habe ich die

U«ler-, Schloff» - s. Schreiiier-Ardeilkii
zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen aus meinem
Büro vom 21.—24. Juni zur Einsicht auf. Schriftliche
Angebote wollen bis 27. Juni daselbst eingereicht werden.

Schömberg» den 19. Juni 1928.

3»h. Mnagel,BiMschSsl.
MH

Spindlershof » den 18. Juni 1928.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, un¬
serer guten MutterKlllhllriiieRelllschler4-
für die trostreichen Worte des Herrn A
Pfarroerweser Gießer am Grabe, für den er¬
hebenden Gesang des Leichenchors unter Lei¬
tung de» Herrn Hauptlehrers Schnaitmann,
den Herren Ehrenträgern, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebene ».

Fahrräder
in allen Preislagen.

Fahrradhandlung Hans Maisel
Fernspr. 246 an der Brüche. Lakw.

10 kK. zu Mk. —.70, 2V k§ . Mk. 1.20,
50 Mk. 2.80,

verkauft , solange Vorrat,
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ick bade als .

LirrrZE - unäl Rsclesrrk
«ii«
lies verstorbenen

Or . 8ekm > iä

in Zvssei » ^Voiinunzs
srikzenommen

Sprsodttoockoo tSxllck 10'/,—12'/, Okr
guüeräem däontsgs, dtittwocks und kreitsgs

von 6—7 vkr nsckmittags.

Or . meä . 8ee § er

8aä

83m1 ^ ubekör

Kauten 8Ie preiswert bei

Mlk̂imrillzer
laperierßesckätt

gtze

Ehrliches und williges

MW
nicht unter 18 Jahren, da»
Liebe zu Kindern hat, zur
Unterstützung der Hausfrau
bis I. Juli oder 1. August
gesucht.Fr «» Smma veuber

seubulach.

»oliä

KUIlx
verleiden «len

ILramir»
Pianos

ikre öeliedtkeit seit
über 25 Iskrea.

kequeme Teilrsklung;
Xrumo»

?IllxeI- u. pisnoiedrik
LtuttAsrl
I-uckvigstr. 47 » unck d.

Am Freitag , den 22. ds . Mts . nachm.
2 Ahr ivird

im „Badischen Hos"

ei« Lehrfilm
h» Wiirlt. LaiderMMe SMlMt

Der Motor
vorgeführt.

Fnteressenten ladet hiezu ein
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Wiirtt. Landesfahrschule
Filiale Calw.

Willy Cschenbächer
Paula Lschenbächer

g«b. Sorckian

vermählte
Lalw Kheyät (»hrinlanch

Sasstrab « IS

OberposlsedretLr

LoMls LanniLliv.
xed . Vretscdneicler

Vorirraliltö

Oslw/Hlrn, Oslw
21. ckunt 1S2S

für clen Leririr sinä auf cler
Oesckältsstelle äs . Llsttes

- — cl38 Ltüclc ru 20 Pfennig erst 8Itl ick

Neue Nobel?
klein! Oie alten suixekriückt
mit Or. Lrlle's dtöbelputr

WililMliöii
L«rl Otto Vtogoo.

kr.
Ooorz ; k'ielkkor.

1SlkMeme
»it 6 Junge« und

1,9 Hühner
verkauft

Matthä»« Psrommrr,
Altburg. Klosterstr. »8

BllSikM-
Neuschnitte, -Pflege

und Ondulation
Pünktliche Ausführung.

FrisellrgkWst Mn-

Kleineren

Kaffen-
schrank

verkauft billig.
Wer, sagt die Gesch.-St.

ds. BI.

von Keule mk WIW
Können 8!e mittelst einer
^nreixe in äiesem ölatte
Ikre Kunltsckakt suk äie
Vorrüxe Ikrer tVsren aul-
merkssm wscken.
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